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STRATEGISCHE AUSRICHTUNG

Eine nachhaltige Entwicklung istdas Leitprinzip der StadtKirchheim unter Teck. Eine Strategie mitrealistischen
Zielen und konkreten MalRnahmen, die regelmaRig tberpriftund gegebenenfalls korrigiertwird, ist dafir die

Grundlage.

Zentrale Aspekte fur eine zukunftsfahige Gesellschaft sind dabei Ressourcen zu schonen und eine
generationengerechte Entwicklung. Darunter falltauch die Sicherung einer zukunftsfahigen Ha ushalt- und
Finanzwirtschaft. Lokales Handeln wird als Schlissel furr eine tragfahige globale Zukunftb etrachtet. Voraussetzung
dafiir ist eine nachhaltig ausgerichtete Verwaltung mitVorbildfunktion.

Handlungsfelder

Prioritat 1

[  Wohnen und Quartiere

[]  Bildung

X  Klimaschutz, Klimafolgenanpassung
und Energie

Prioritat 2

(] Wirtschaft, Arbeit und Tourismus
[]  Mobilitat und Versorgungsnetze
[]  Umwelt- und Naturschutz

Prioritat 3

[1 Gesellschaftliche Teilhabe und
burgerschaftliches Engagement

[]  Kultur, Sport und Freizeit

] Gesundes und sicheres Leben

Prioritét 4
[0  Moderne Verwaltung und Gremien

Betroffene Zielsetzungen

AUSWIRKUNGEN AUF DAS KLIMA

[] Keine Auswirkungen

X Positive Auswirkungen

X Geringfiigige Reduktion <100t CO240/a
[] Erhebliche Reduktion =100t COz&q/a

Hinweise:t CO2 &q/a = Tonnen Kohlendioxidaquivalente pro
Jahr; Bei einer erheblichen Erh6hung sind Alternativen zur
Verringerung der CO2-Emissionen im Textteil dargestelltund
das Klimaschutzmanagementwurde beteiligt.

] Negative Auswirkungen

[] Geringfiigige Erhéhung <100t CO-&q/a
[] Erhebliche Erhéhung einmalig 2100t CO24q
[] Erhebliche Erhéhung langfristig 210t COzaq/a

FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN

Einmalig: Euro

In der Folge: Euro

X  Finanzielle Auswirkungen
] Keine finanziellen Auswirkungen

[l Finanzielle Auswirkungen
] Keine finanziellen Auswirkungen

Teilhaushalt Teilhaushalt

Produktgruppe Produktgruppe
Kostenstelle/Investitionsauftrag Kostenstelle/Investitionsauftrag
Sachkonto Sachkonto

Erganzende Ausfilhrungen:

Die finanziellen Auswirkungen kdénnen im vorliegenden, allgemeinen konzeptionellen Stadium
noch nicht angegeben werden, da diese stark davon abhangen, welche Mal3nahmen an

welchen Standorten durchgefihrt werden.




ANTRAG

Kenntnisnahme der Beantwortung der gemeinsamen Antrdge von SPD und CIK vom 02.12.2022
zur Ricknahme der Abstellung von Warmwasser in stadtischen Sportstéatten sowie zum Finden
von alternativen Moglichkeiten zur Energie- bzw. Warmwasserversorgung.

ZUSAMMENFASSUNG

Um die Abhangigkeit von einzukaufender Energie und die damit verbundenen Kosten im
Zusammenhang mit der Warmwasserbereitung, vor allem in Sportstéatten, zu reduzieren und
zugleich die Nutzung erneuerbarer Energien auszubauen, werden diverse Malinahmen
vorgestellt und erlautert. Auerdem wird damit zu zwei Punkten des gemeinsamen Antrags von
SPD und CIK aus der Sitzung des Gemeinderats vom 07.12.2022 Stellung genommen.

ERLAUTERUNGEN ZUM ANTRAG
Anlass:

Russlands Krieg gegen die Ukraine und die deswegen gegen das Land verhangten
internationalen Sanktionen bzw. Russlands Reaktionen darauf flihrten zu einer Energiekrise mit
einem erheblichen Riickgang der Energieimporte, der die Energieversorgungssicherheit vor
allem im Winter 2022/2023 geféhrdet hat, sowie extrem gestiegenen Energiepreisen aller
Energiearten. Um vor allem das erhebliche Risiko einer Gasmangellage zu vermeiden, hat die
Bundesregierung neben ihren Bemihungen um ersatzweise Gasimporte, auch dringend zu
deutlich verstérkten Energieeinsparbemihungen aufgerufen.

Als Beitrag zu diesen gesamtgesellschaftlichen Bemiuhungen hat die Verwaltung ein Paket an
voriibergehenden, auf3ergewohnlichen EnergiesparmalRnahmen erarbeitet und umgesetzt,
darunter das vortubergehende Abschalten der Warmwasserbereitung in den Wasch- und
Duschbereichen der meisten stadtischen Sporthallen sowie des Stadiongeb&udes.

SPD-Fraktion und die CIK-Gruppierung des Gemeinderats stellten daraufhin einen
gemeinsamen Antrag mitinsgesamt finf Antragspunkten (siehe Anlage 1 zur Sitzungsvorlage
GR/2023/146), der aufgrund terminlicher Dringlichkeit kurzfristig im nichtéffentlichen Teil der
Sitzung des Gemeinderats vom 07.12.2022 behandelt wurde. Bezugnehmend darauf im
Folgenden die Stellungnahme der Verwaltung zu den Antragspunkten 3 und 4.

Vorab begruf3t die Verwaltung grundsétzlich die im Antrag vorgebrachten inhaltlichen Impulse,
die Anlass zum Uberdenken einer gewohnten Bestandskonzeption und auch zur vertieften
Auseinandersetzung mit modernen bzw. unkonventionellen Losungsansatzen geben.

zum Antragspunkt 3:

Eine strikte Auslegung der Anforderungen aus dem Antragspunkt 3

— Nutzung nur zu den Zeiten, in denen das Warmwasser bendétigt wird,

— maoglichst energieeffizient, d.h. mdglichst geringe Energieverluste,
wirde eine konsequente Umsetzung der Warmwasserbereitung (WWB) Uber fest installierte
dezentrale elektrische Durchlauferhitzer nahelegen. Dies wirde einen Durchlauferhitzer bei
jeder Dusche erfordern, wahrend jeweils mehrere Waschbecken an ein Geréat gemeinsam
angeschlossen werden kdnnten.

Dadurch wirde ein zentrales Rohrnetz mit Warmwasser- und Zirkulationsleitungen und den
damit verbundenen Bereitstellungs- und Transportverlusten fast vollstandig entfallen.



Hinsichtlich Legionellen ware eine unproblematische Trinkwasserhygiene ohne
Beprobungspflicht maglich.

Jedoch gabe es dann neben jeder Dusche einen Durchlauferhitzer mit einer Leistung von 24-27
kW. Neben anderen Aspekten des Praxisbetriebs wirde dies wegen der hohen Gleichzeitigkeit
der Duschvorgange in Sportstatten eine gravierende, kostenintensive Verstarkung der
Stromversorgung bis hin zu einer eigenen Trafostation hierfur erfordern.

Mobile Durchlauferhitzer, die nur im Bedarfsfall bereitgestellt und in der Mietvariante auch erst
dann angemietet werden, kommen nach erfolgter Prifung aus zahlreichen Praxis- und
Sicherheitsaspekten nicht in Betracht. Zudem erfillen solche Geréte, die i.a. als
Campingzubehor angeboten werden, die Anforderungen im Sporthallenbetrieb nicht und
erfordern eine zusatzliche, nur bei einer Gasmangellage bendtigte elektrische Infrastruktur.
Nach Kenntnis der Verwaltung werden solche Gerate nicht zur Vermietung angeboten und
waren bei einer mdglichen Gasmangellage wahrscheinlich auch sehr schnell vergriffen.

zum Antragspunkt 4:

Wahrend der Antragspunkt 3 auf eine maglichst hohe Energieeffizienz abzielt, geht es im
Antragspunkt 4 vor allem um den Bezug kostenglinstiger oder kostenloser, vor allem
erneuerbarer Energien.

Die Einbeziehung erneuerbarer Energien ist bei einigen Energietragern vor allem in Verbindung
mit einer zentralen Warmwasserbereitung moglich bzw. sinnvoll. Solarthermie kann nur tber
eine zentrale Warmwasserbereitung sinnvoll eingebunden werden. Umgekehrt haben
Holzbrennstoffkessel, Warmepumpen oder auch Blockheizkraftwerke stets einen Pufferspeicher,
der dann auch die Einbindung einer zentralen Warmwasserbereitung nahelegt. Aus diesen
Griinden wirde zum Beispiel eine konsequente Umstellung auf fest installierte elektrische
Durchlauferhitzer die Nutzung erneuerbarer Energien ausschliel3en, abgesehen von einem
maoglichen teilweisen Betrieb mit Photovoltaikstrom, wobei wegen der stark unterschiedlichen
Zeiten von Erzeugung und Nutzung ein grol3er, teurer Speicher zu prufen ware.

Eine Umstellung z.B. auf Holzbrennstoff ware ein Wechsel zu einer erneuerbaren Energie
(betreffend Antragspunkt 4), die jedoch ebenfalls eingekauft werden muss und
Preissteigerungen unterliegt (betreffend Antragspunkt 3).

Kurzbeschreibung einer typischen Bestandssituation in Sportstétten:

Der haufigste Fall in Sportstatten, wo sich die grof3ten Warmwasserinstallationen mit den
groliten Warmwasserverbrauchen befinden, ist der einer zentralen Warmwasserbereitung,
beheizt durch eine zentrale Kesselanlage, mit einem grol3en Warmwasserspeicher (der haufig
aus mehreren Behdltern besteht). Dieser ist wiederum Ausgangspunkt einer zentralen
Warmwasserverteilung mit Warmwasser- und Zirkulationsrohrnetz, durch welches das
Warmwasser sténdig vom Speicher bis zu den Strangenden und zurtick zirkuliert.

Beim standigen Zirkulieren durch das Rohrnetz kiihlt das Warmwasser etwas ab und wird beim
erneuten Durchlaufen des Speichers nachgewarmt, um die zwecks Legionellenhygiene
vorgeschriebenen Warmwassertemperaturen einzuhalten. Die stéandigen Bereitstellungs- und
Transportverluste der Warmwasserinstallation sind Teil der zu optimierenden Energieverluste
dieses Systems, ebenso die gleichartigen Verluste von Teilen der Heizungsinstallation vom
Kessel bis zum Anschluss des Warmwasserspeichers im Sommer, wenn diese Teile der
Heizungsinstallation nur fur die Warmwasserbereitung in Betrieb bleiben.

Zur Verdeutlichung der nachfolgenden Optimierungsansatze ist auf der vorletzten Seite der
Sitzungsvorlage zunachst eine typische Bestandsanordnung fur eine Sporthalle im vereinfachten
Anlagenschema als ,Zentrale Warmwasserbereitung...“ dargestellt. Die im Schema dargestellte



optionale elektrische Heizpatrone im Warmwasserspeicher sowie die optionale
Solarthermieanlage sind im Bestand meistens nicht vorhanden. Die ebenfalls zentral verteilte
Kaltwasserinstallation wurde in der vereinfachten Darstellung gré3tenteils weggelassen.

LOosungsansatze:

Die Verwaltung nimmt den Antrag zum Anlass, kinftig folgende Ma3nahmen zur
Energieoptimierung der Warmwasserbereitung von Sportstatten und anderen 6ffentlichen
Gebauden bei geeigneter Ausgangssituation im Einzelfall vorrangig in Betracht zu ziehen:

Vorrangige kurz- bis mittelfristige Losungsansatze:

1) Elektrische Heizpatrone im Warmwasser- bzw. Heizwasserspeicher:
Soweit dies technisch mit vertretbarem Aufwand mdoglich und eine umfassende
Sanierung mittelfristig nicht zu erwarten ist: Nachriistung von elektrischen Heizpatronen
fur zentrale Warmwasserspeicher im Bestand, ggf. mit Verstarkung der
Elektroinstallation; siehe Anlagenschema ,Zentrale Warmwasserbereitung...“ auf der
vorletzten Seite. Bei Systemen mit einer oder mehreren Frischwasserstationen
(vergleiche Punkt 3) Einbau entsprechend in den vorgelagerten
Heizwasserpufferspeicher; siehe Anlagenschema ,Dezentrale Warmwasserbereitung.. .
auf der letzten Seite.

3

Solche elektrischen Heizpatronen sind in manchen Gebauden bereits vorhanden (z.B.
Alte Turnhalle Alleenschule, Eduard-Morike-Sporthalle, Baubetrieb Boschstr. 14,
Wohnhaus Boschstr. 10, Teck-Kindertagesstatte), in manchen weiteren Fallen wére der
Einbau nach damaligem Stand unwirtschaftlich gewesen v.a. wegen der Kosten fir die
Elektroinstallation (z.B. Rauner-Sporthalle und Sporthallen LUG). Dies ist angesichts der
nach wie vor sowie zukunftig stark erhohten Preise fir Gas usw. neu zu bewerten.

Die Heizpatrone kann bei einer Gasmangellage, aber auch regelmafig im Sommer die
Versorgung der Warmwasserbereitung tiber den zentralen Warmeerzeuger ersetzen.
Dadurch kdnnen im Sommer die Bereitstellungs- und Transportverluste zumindest
heizungsseitig bis vor dem Speicher vermieden werden, und es bestiinde grundsatzlich
auch die Moglichkeit eines teilweisen Betriebs mit Photovoltaikstrom.

2) Schulung der Hausmeister zum energiesparenden Betrieb von Heizungsanlagen.

Vorrangige mittel- bis langfristige Losungsanséatze:

3) Dezentrale Frischwasserstationen:
Die unter der Bezeichnung ,Frischwasserstation“ bekannten, seit einigen Jahren
zunehmend zum Einsatz kommenden WWB-Systeme arbeiten nach dem Durchlauf-
erhitzerprinzip mit Heizwasser als Warmequelle. Kernstiicke sind ein Warmetauscher
und ein Heizwasserpufferspeicher. Die Vorteile sind hauptséchlich trinkwasser-
hygienischer Art, da kein groReres Volumen erwarmten Trinkwassers gespeichert wird,
sondern Heizwasser. Meistens wird mit einer zentralen Frischwasserstation der gleiche
Bereich versorgt wie mit einem herkdbmmlichen zentralen Warmwasserspeicher.
Bestandsbeispiele hierfur sind die Walter-Jacob-Halle und die Rauner-Sporthalle, wo je
eine zentrale Frischwasserstation mit zwei parallelen Warmetauschernim Einsatz sind.

Die Energieverluste einer Warmwasserinstallation mit einer zentralen
Frischwasserstation mit Heizwasserpufferspeicher sind jedoch denen einer
Warmwasserinstallation mit einem zentralen Warmwasserspeicher sehr ahnlich, da
sowohl die Heizungsinstallation vor der WWB als auch die Warmwasserinstallation nach
der WWB nahezu gleich sind und der Hauptunterschied darin besteht, welche Art
Wasser warm bevorratet wird. Dieses Konzept kann durch den Einsatz mehrerer



kleinerer Frischwasserstationen, die jeweils einen Teilbereich versorgen, energetisch
verbessert werden. Da sich die Heizungs- und Warmwasserinstallationen dieses
dezentralen Konzepts erheblich von denen des zentralen Konzepts unterscheiden,
empfiehlt sich die Umsetzung des dezentralen Konzepts nur beim Neubau oder bei einer
gréBeren Sanierung.

Die bisherige Konzeption fur die derzeit zuriickgestellte Sanierung der Eduard-Morike-
Sporthalle zum Beispiel sieht bereits drei kleinere Frischwasserstationen fir jeweils zwei
Dusch- und Waschrédume vor statt einer zentralen Frischwasserstation fur alle sechs
Dusch- und Waschrdume der sechs Umkleiden. Bei rdumlich gtinstiger Anordnung
werden die Leitungswege zu den Warmwasserarmaturen zudem kurz genug, um auf
eine standig nachzuwérmende Zirkulation verzichten zu kénnen. Dadurch kann in
Verbindung mit der entfallenen Bevorratung erwarmten Trinkwassers nicht nur die
Beprobungspflicht entfallen, sondern auch insgesamt der stéandig Wéarme abstrahlende
Teil der Gesamtinstallation wesentlich verringert werden; siehe Anlagenschema
,Dezentrale Warmwasserbereitung mittels mehrerer Frischwasserstationen...” auf der
letzten Seite.

Um die Frischwasserstationen platzsparend bei den Dusch- und Waschbereichen bzw. in
den Flurbereichen unterbringen zu kénnen, werden sie Uber einen gemeinsamen,
zentralen Heizwasserpufferspeicher versorgt, der konventionell in der Technikzentrale
aufgestellt wird. Die kleineren Frischwasserstationen gibt es inzwischen auch als
Kompaktstationen zur Montage in der Wand wie bei Ful3bodenheizungsverteilern.

Um beim Zapfen von Warmwasser eine ausreichend schnelle Verfiigbarkeit der Warme
sicherzustellen, wird der Heizkreis, der die Frischwasserstationen versorgt, Uber eine
bedarfsabhéngige Regelung stets geringfiigig durchstromt. Zwar stellt dies hinsichtlich
der Warmeabstrahlverluste ein heizungsseitiges Pendant zur Warmwasserzirkulation
dar, jedoch mit geringerer Gesamtoberflache und somit geringeren Warmeverlusten.

4) Nachristung von Solarthermie:

Die folgenden, bereits beschriebenen Schemata zeigen auch eine optionale Einbindung
von Solarthermie in den jeweiligen zentralen Speicher. Dadurch kdnnen vor allem im
Sommerhalbjahr der Bedarf an Gas oder anderer einzukaufender, zumeist fossiler
Energie und somit auch die Verbrauchskosten reduziert werden. Bestandsbeispiele ftir
die Einbindung von Solarthermie sind die Walter-Jacob-Halle und die Sporthalle
Stadtmitte. Wahrend in friiheren Jahren vor allem die langeren Leerbelegungen
ausgerechnet in den vielen Schulferienwochen des Sommerhalbjahrs kaum eine
wirtschaftliche Darstellung von Solarthermie auf stéadtischen Sportstatten erméglicht
haben, ist mittlerweile, sowie auch durch die Marktentwicklung, eine gunstigere
Wirtschaftlichkeit zu erwarten.

Beim Freibad ist ebenfalls die Installation einer Solarthermie-Anlage auf dem Dach des
Technikgeb&audes in Vorbereitung.

Aus den zum Teil vorgenannten Grinden ist die Umsetzung solcher Konzepte tberwiegend
mittel- bis langfristig zu sehen und eignen sich vor allem fiir den Neubau oder eine
grundlegende Sanierung der Heizungs- bzw. Sanitarinstallation. Das Gleiche gilt heizungsseitig
fur die Errichtung und Einbindung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien. An dieser
Stelle sei auch erwéahnt, dass eine Konzeption immer im Einzelfall zu betrachten ist und es kein
Patentrezept gibt, das immer technisch und wirtschaftlich sinnvoll und umsetzbar ist.



9 3pl=pwin G ap=2Mwn ¥ api2Mwn € apapun 2 3pipun L SPIRHWN

) ) ;_ s N R ) o \ _\ ) o \ _\ \ \o|/_ _\J S )
9 \ J1 N ) | T \ ) \ J| T _r o) | ] —r|\0 — _ Il _ \_ O) \ y
T
P o N _ - N o ) _ P o N _ I N o N I N o N _ I N o )
% \ / _r o) __/ _r|o\ \ J _r o) / % \ / _r o) /
ﬁ a ayasng
2:09-96
B T T E; K K
_-A _-A _-A _-A _-A“ Ua¥2aquISem ._-A"
3lleyuods 2|BNUIZIUYIRL
jeyoiads 1alauansbunzisH 12bnazizauep
PEI R -I3SSEMULIEN adwnd 0
SWEM 501 h _ :
\, _\ll.j — L | UONE|MHIZ JSSSEMULIEN,  em—
N e— _ 2.65 N -SUuLEMUEN 1OSSEMULEA,
O lapo JBSSEM|EY]  mmm—
S, .\ ~._  (reuondo) adwndawuem (IS TENES
—p * auonedziaH mV IA ) 12S52X4zZIRH B2y Bunzia)
Oll SyosUMRI ) nepany 10H  —
0566 — INEUOA BUNZISH — —

.69
+— ﬁ ‘BUNZEH

2.09 A ( o P B P B
De59 ‘apusbia]

\\\\\ ¢ Siany | siady

‘= m__e___g...__...: -ZI2H -ZI3H
D:08" 7G5 (yeulaidsiag pun JuorjuRIRA YielS Bun|aisieq)
—
\ Zlesulaziayoaiy2|3 1°po/pun alwiayiie|jog ._Q_GEO_U_.QO Hw
BunjlalaqlasSeMULIBAA 2|BIUDZ
(EUONT0) siWwi2yUe|0S Y2Inp “0__N_._t0n_m—u_¢"—_0._ﬁ_ 19Ul UOolje||ejsullosSSEMULIEN

Bunyasaqiassemuuen Jop Bunzimsiaun



UONE)SISSSEMUISLS

_ UOIBISIaSSEMUISHS _ UOIBISISSSEMLISIH D:0k
g SplIRMWN S 2pEPMWwn ¥ 2piEpwn < SpRpMwn Z apiEpwn S E— I 2pIRMWN
"SRR o J_ ﬁ%\o|1 "R ) )_ ﬁhwo N - N \o|J_ _]%h\@|}
9 \. \_ _____/ 9 \ g_ -/ 9 r|\_ _r|0\ _____/
— ) Ll
— — 1 )
S ) ™\ _ s \O|J "SR ) ™ _ 'S ™\ ) ™ 'S ™\ (o ™\ _ 'S ™\ \°|J
% \ J _r / % \ / _r 9) / 9 \ J _r ) /
ayosng
™,
Y
_-,.“ _-A“ _-‘“ _-,.“ _-A" 0.09-6C _-,.“
_-A _-A _-.A _-A _-A U=22quasem _-A
3lleunods IlenuUaTIuYIaL
(Teuondo) la)auansbunziay 12bnazizauep
adwnd
S auonedzizH wcmm:v_o_m_ O
owem [ — — “ “ (UDREIMIZ JFSSEMULE]) e
) 15 anm
Ay 019,69 -aULEMUEN J9SSEMULIEA
o ! 1apo JOSSEMIEY]  cmm—
—> _ \ adwndauwep ]
—d mv I@I ‘|assayzieH o
INEHINY GUNZIOH e
D55 FENVRIEDH -+—
-saynd .69 INEUOA DUNZIOH — —
|® S S T ﬁ % BUREEH
-— ~— I_ A . - ‘apusbia]
.59 Z slany L siauy
2-09 “ZIsH “ZIaH
(1euizidsiag pun woeuRI2A Yels Buneisieq)
—>
\ Z)esulaziayodya|3 J12po/pun ajwiayue|os Jajeuondo Jyw
uauoeISISSSEMUISIIH JaJaiyaw s|ayiw BunjiaiagiassemWIepp 2jenuazag

([ETONda0) aIWIaYUEI0S y2Inp
Bunyasaqiassemuuen Jop Bunzimsiaun

:9|jeyiodsplajiaiq Jauld uone||e}SULIdSSEMULIEN



	Beratungsfolge
	Anlage
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen1
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt

